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• Die Mittelstands- und Wirtschaftsver-
einigung fordert eine starke Fokussie-
rung auf die Kernenergieforschung.
NRW soll wieder führend in diesem
Forschungsbereich werden, denn
Kernenergie ist weltweit eine Energie
der Zukunft. Der von Rot-Grün be-
schlossene Atomausstieg hat zur Fol-
ge, dass die Bedarfsdeckung über kon-
ventionelle Kraftwerke und erneuer-
bare Energien langfristig nicht ausrei-
chend garantiert ist. Aktuell ist die
Kernenergie eine der saubersten Ener-
gien, die sicher genutzt werden muss.
Mit der Weiterführung der Forschung
auch bei Hochtemperatur-Reaktoren,
sicherer Atomendlagerung und insbe-
sondere der Reaktorsicherheit kann
sich NRW profilieren.

• Wir wollen, dass sich das Land Nord-
rhein-Westfalen und die CDU Nord-
rhein-Westfalen für die Verlängerung
der Laufzeiten der Kernenergie-Kraft-
werke in Deutschland einsetzen.

• Erneuerbare Energien sind ein Schlüs-
sel zur Ressourcenschonung und zu
verstärktem Umweltschutz in NRW.
Die Forschung in den Technologiefel-
dern Biomassekraftwerke, Kraft-Wär-
me-Kopplung, Geothermie und Solar-
thermie muss weiter intensiviert wer-
den.

• Alle Umwelt- und Energietechnologi-
en müssen sich aber auch Aspekten
der Wirtschaftlichkeit, der Effizienz
und des Verbraucherschutzes stellen.
Hier dürfen Flächenverbrauch, Ge-
samtenergiebilanz, negative Folgen
für das Landschaftsbild (zum Beispiel
durch Windräder) oder Kritik an Über-
subventionierung nicht als Umwelt-

feindlichkeit abgetan, sonder ernst
genommen werden.

Forschung und Entwicklung haben in ers-
ter Linie im innovativen Mittelstand ihr
Zuhause.
Viele mittelständische Unternehmen aus
NRW sind mit erstklassiger Technologie
auf den Weltmärkten vertreten.
• Mittelständischen Unternehmen

muss ein gleicher Zugang zur For-
schungsförderung eingeräumt wer-
den wie Großunternehmen.

• Der Patentrechts-, Marken- und Urhe-
berechtsschutz von mittelständischen
Innovationen aus NRW und die inter-
nationale Durchsetzbarkeit dieser Re-
gelungen müssen besser werden. Pro-
duktpiraterie und Firmenspionage
müssen bekämpft werden. Wir als Mit-
telstands- und Wirtschaftsvereini-
gung wollen das Wissen des Mittel-
standes geschützt sehen. Deswegen
fordern wir dazu auf, politisch und
rechtlich gegen jeden Verstoß gegen
die legitimen Ansprüche unserer Un-
ternehmen vorzugehen. Die Landesre-
gierung soll hierzu eine Initiative star-
ten und Verbesserungen zugunsten
gerade derjenigen erreichen, die nur
sehr schwer aufwendige Schutzmass-
nahmen für ihr Produkt umsetzen
können.

f) NRW: Politik nicht auf Kosten der Zu-
kunft

Ein wichtiger Teil der Finanzpolitik in
Nordrhein-Westfalen ist der Banken-
standort NRW. Diesen gilt es zu erhalten,
zu stärken und auszubauen. Ob Bankinsti-
tute, Börsen oder Investmentunterneh-
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men, wir wollen eine starke Infrastruktur
für globale Akteure in diesem Bereich.
• Wir stehen zur Drei-Säulen-Struktur

unserer Bankenlandschaft. Sparkas-
sen müssen sich dem Wettbewerb mit
den Privatbanken und den Genossen-
schaftsbanken auch vor dem Hinter-
grund europäischer Regelungen stel-
len. Hierzu ist die Reform des Sparkas-
sengesetzes NRW ein wichtiger
Schritt. Er verhindert zum einen, dass
Sparkassen verkauft werden können,
verschafft aber den Eigentümern, den
Kommunen und damit den Bürgern
mehr Transparenz.

• Wir sehen mittelfristig keinen Sinn im
Fortbestand von Landesbanken, hier
der WestLB, ohne konkretes erfolg-
versprechendes Geschäftsmodell.

• Die Zusammenarbeit der Landesban-
ken in Deutschland soll verstärkt, ihre
Anzahl muss bis 2015 reduziert werden.
Das Ziel eines Verkaufes der WestLB
muss bis 2012 realisiert werden.

Gute Wirtschaftspolitik ist nur mit seriö-
ser Finanzpolitik möglich. Die Landesre-
gierung konnte die Neuaufnahme von
Schulden durch das Land von 6,8 Milliar-
den Euro auf 1,9 Milliarden Euro senken.
• Wir halten an dem Ziel eines ausgegli-

chenen Haushaltes bis 2011 fest.
• Bis 2015 wollen wir erste Schritte zur

Entschuldung unseres Landes gehen.
Die Mittelstands- und Wirtschaftsver-
einigung will ein Verbot von Neu-
schulden im Wahlkampfprogramm
der CDU NRW festgeschrieben sehen.

• Auch auf Landesebene müssen ver-
stärkt Modelle von Public-Private-
Partnership (PPP) geprüft und umge-

setzt werden, um Synergien zur Ent-
lastung des Haushaltes zu erreichen.
Mittelständischen Unternehmen ist
der Zugang zu PPP-Projekten im Zwei-
fel durch entsprechende gesetzgebe-
rische Maßnahmen zu erleichtern.

• Der Versuch der Umgehung der Be-
schränkung wirtschaftlich wettbe-
werbswidriger Tätigkeiten von Unter-
nehmen in Öffentlicher Hand durch
eine zunehmende Zahl sogenannter
„Inhouse-Geschäfte“ muss unterbun-
den werden.

• Zur Verlässlichkeit einer öffentlichen
Finanzpolitik gehört die Anwendung
des Konnexitätsprinzips, nachdem der
Kostenverursacher die entstandenen
Kosten trägt.
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VI. NRW: Lust auf Erfolg!

Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung ist stolz auf die Leistungen der CDU-
geführten Landesregierung seit 2005. Wir wollen auch weiterhin diesen mittel-

standsfreundlichen Regierungsstil fortgesetzt sehen. Die Mittelstands- und
Wirtschaftsvereinigung Nordrhein-Westfalen versteht sich als wichtige Stüt-

ze der CDU-geführten Landesregierung, die sich an den ordnungspoliti-
schen Grundsätzen der Sozialen Marktwirtschaft orientiert.

Nur mit der kontinuierlichen Fortsetzung der 2005 begonnenen Konso-
lidierungs- und Modernisierungspolitik wird Nordrhein-Westfalen für

alle Menschen in unserem Land gute Perspektiven bieten. Die Mit-
telstands- und Wirtschaftvereinigung als Brücke zwischen Po-

litik und Wirtschaft wird daran mitwirken.

Für uns und den gesamten Mittelstand in NRW ist
eine solche Politik nur mit einer bürgerlichen Koali-
tion denkbar.

Nur ein bürgerliches Bündnis, am besten eine
deutliche Mehrheit für die Fortsetzung der
schwarz-gelben Regierungspolitik, ist in den
kommenden sieben Jahren ein Erfolgsrezept für
Nordrhein-Westfalen. Darauf möchten wir als
Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung NRW
hinarbeiten. Dafür machen wir konkrete Vor-
schläge.

Uns ist wichtig, dass NRW weiter gut regiert
wird. Wir haben Lust auf Erfolg!
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